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VII.

Das Alfer der Dachsteinhöhlen

Nach dem heutigen Stand der Wissenschaften ist es möglich, das geologische
Alter einigermaßen mit Sicherheit festzusfellen. Man hat vor allem die Ent¬
wicklungsformen in den Alpen mit den korrelaten Ablagerungen im Alpen¬
vorland von Oberösterreich in Beziehung zu bringen, nach dem logischen
Schlüsse, daß das, was in den Alpen abgetragen wurde, in der Senke des Vor¬
landes aufgeschüttet wurde. Jede Aufwärtsbewegung in den Alpen mußte eine
verstärkte Erosions- und Abtragstätigkeit, damit aber auch eine neue Material¬
zufuhr zum Vorlande mit sich bringen, während bei jedem Stillstand der Bewe¬
gung die Aufschüttung ebenfalls verringert oder eingestellt wurde. Nun läßt sich
gerade der Horizont des erwähnten höchsten Talniveaus, dem eine
starke Hebung voranging, ins Vorland hinaus gut verfolgen. Die nach Nord ab¬
steigende Linie dieses Talniveaus streicht über die Oberfläche der „Hausruck¬
schotter" hinweg. Die Aufschüttung dieser mächtigen Quarzschotter und die zur
Ausbildung des höchsten Talniveaus in den Kalkalpen führende Hebung des
Gebirges stehen im geraden Verhältnisse von Abtragung und Aufschüttung.
Geologisch fällt die Bildung der Hausruckschotfer ins ausgehende Tertiär, und
zwar in die „untere Pliozänsfufe". Wäre das Alter dieser nach Jahren anzugeben,
dann wüßten wir auch die Geburtsstunde der Dachsteinhöhlen.
Zwischen der gegenwärtigen Erdepoche, dem „Alluvium" und dem Pliozän
liegt das „Diluvium" oder die E i s z e i t, zu deren Zeitbestimmung der serbische
Astronom Milankowitch die Schwankungen der Sonnenstrahlung auf
eine Million Jahre zurück berechnet hat. Diese Rechnung reicht aber be¬
reits über die Eiszeit ins oberste Pliozän hinein. Da die oberste Talentstehung
und die Entstehung der Dachsfeinhöhlen aber ins Unterpliozän fallen, muß für
sie ein noch höheres Alter angenommen werden. Hierzu gibt uns die Zeit¬
bestimmungsmethode mittelst der Elemenfverwandlung von Uran über Radium
zum Uranblei eine weitere Handhabe, die allerdings nicht wie die Milankowitch-
Kurve von Jahrtausend zu Jahrtausend Ablesungen gestattet, aber zur Beurtei¬
lung der Dauer geologischer Epochen wenigstens genügt. Nach dieser Methode
beträgt das Alter des Jungtertiärs dreißig Millionen Jahre, davon mindestens
drei Viertel auf das Miozän zu rechnen sind. Es blieben sonach bis zum Beginn
des Unterpliozän, in das die Höhlenbildung fällt, zwischen fünf und sechs Mil¬
lionen Jahre zur Verfügung. Lesern, die an diesen Fragen ein tieferes Inter¬
esse haben, sei zur näheren Orientierung nebenstehende geologische Zeittafel
in die Hand gegeben,
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